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Schulinternes Curriculum Gymnasium Thusneldastraße 

Geographie Sekundarstufe II 

 
Stand 25.8.20 

 
Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

 

Das Deutzer Gymnasium Thusneldastraße liegt innenstadtnah im rechtsrheinischen Bereich Kölns 

im Stadtteil Köln-Deutz. In der Sekundarstufe II haben die Kurse durchschnittlich 22 bis 28 

Schülerinnen und Schüler. Die Schule bietet sowohl Grund- als auch Leistungskurse im Fach 

Geographie an. In der Sekundarstufe II besteht eine Kooperation mit dem Nachbargymnasium 

Schaurtestr..  

Der Unterricht verläuft im 60min-Takt und wird in der Sekundarstufe I in Klasse 5-9 jeweils epochal 

1 - 2stündig gegeben. Sieben Fachkräfte können für den Geographieunterricht eingesetzt werden. 

In der Sekundarstufe II ist es aufgrund der Schülerzahl möglich, (mindestens jeweils) einen Grund- 

und Leistungskurs stattfinden zu lassen. 

Für das Fach Geographie gibt es einen Fachraum mit Arbeitsmitteln. Außerdem stehen mehrere 

Computerräume zur Verfügung, die regelmäßig gebucht werden können. Ein Klassensatz mit 

Atlanten liegt in der Geographiesammlung zur Ausleihe bereit. 

Ziel der Arbeit der Fachkonferenz Geographie ist die Vermittlung einer raumbezogenen 

Handlungskompetenz. Dieses Ziel soll insbesondere durch Unterrichtsbeispiele aus dem Nahraum, 

Lernen vor Ort, das Aufgreifen aktueller Fallbeispiele aus der Medienberichtserstattung und den 

Einsatz moderner Medien unterstützt werden. Formen 

des kooperativen Lernens sind als besonders wirksame Arbeits- und Lernform im Fach Geographie 

verankert. Gleichzeitig wird insbesondere die Förderung von Lernkompetenz in allen 

Unterrichtsvorhaben explizit berücksichtigt. 
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Einführungsphase (Summe 90 Stunden) 
 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: Zwischen Ökumene und Anökumene - Lebensräume des Menschen in unterschiedlichen 
Landschaftszonen 
 
Kompetenzen 
 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und thematischen Karten (MK1), 

• identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte undentwickeln entsprechende Fragestellungen (MK2), 

• analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken und 
Text) zur Beantwortung raumbezogener Fragestellungen (MK3), 

• arbeiten aus Modellvorstellungen allgemeingeographische Kernaussagen heraus (MK4), 

• stellen geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, Fließschemata/Wirkungsgeflechte) 
(MK8), 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, problem- und 
adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1). 
 

Inhaltsfelder: IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefährdung) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 

• Landschaftszonen als räumliche Ausprägung des 
Zusammenwirkens von Klima und Vegetation sowie Möglichkeiten zu deren Nutzung als Lebensräume 

 

 

Unterrichtsvorhaben II: 

 
Thema: Lebensgrundlage Wasser – zwischen Dürre und Überschwemmung 
 
Kompetenzen: 
 

• identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln entsprechende Fragestellungen (MK2), 

• analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken und 
Text) zur Beantwortung raumbezogener Fragestellungen (MK3), 

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialverweise und Materialzitate 
(MK7), 

• stellen geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, Fließschemata/Wirkungsgeflechte) 
(MK8), 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten diese (HK2), 

• präsentieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene Prozesse im Nahraum (HK6). 
 
Inhaltsfelder: IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefährdung) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 
Leben mit dem Risiko von Wassermangel und Wasserüberfluss, Gefährdung von Lebensräumen durch geotektonische 
und klimaphysikalische Prozesse 
 

 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: Leben mit den endogenen Kräften der Erde – Potentiale und Risiken 

Kompetenzen: 

• identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln entsprechende Fragestellungen 
(MK2), 

• analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken 
und Text) zur Beantwortung raumbezogener Fragestellungen (MK3), 

• arbeiten aus Modellvorstellungen allgemeingeographische Kernaussagen heraus (MK4), 

• stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fachsprache 
problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen dar (MK6), 
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• präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, problem- und 
adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1), 

• entwickeln Lösungsansätze für raumbezogene Probleme (HK5). 

Inhaltsfelder: IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefährdung) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Gefährdung von Lebensräumen durch geotektonische und klimaphysikalische Prozesse 

Zeitbedarf: ca. 15 Std. 

 
 
Unterrichtsvorhaben IV 
 
Thema: - Förderung und Nutzung fossiler Energieträger im Spannungsfeld von Ökonomie und Ökologie 
- Regenerative Energien – realistische Alternative für den Energiehunger der Welt? 
 

Kompetenzen: 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und thematischen Karten (MK1), 

• recherchieren mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken und im InternetInformationen und werten diese 
fragebezogen aus (MK5),  

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialverweise und 
Materialzitate (MK7), 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, problem- und 
adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1), 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten diese (HK2), 

• übernehmen Planungsaufgaben im Rahmen von Unterrichtsgängen oder Exkursionen (HK3), 

• vertreten in Planungs- und Entscheidungsaufgaben eine Position, in der nach festgelegten Regeln und 
Rahmenbedingungen Pläne entworfen und Entscheidungen gefällt werden (HK4). 

Inhaltsfelder: IF 2 (Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung), IF 1 (Lebensräume und deren 
naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefährdung) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Fossile Energieträger als Motor für wirtschaftliche Entwicklungen und Auslöser politischer 
Auseinandersetzungen 

• Gefährdung von Lebensräumen durch geotektonische und klimaphysikalische Prozesse 

 
Unterrichtsvorhaben V: 
 

Thema: Neue Fördertechnologien – Verlängerung des fossilen Zeitalters mit kalkulierbaren Risiken? 

Kompetenzen: 

• recherchieren mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken und im InternetInformationen und werten diese 
fragebezogen aus (MK5),  

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, problem- und 
adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1), 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten diese (HK2), 

• vertreten in Planungs- und Entscheidungsaufgaben eine Position, in der nach festgelegten Regeln und 
Rahmenbedingungen Pläne entworfen und Entscheidungen gefällt werden (HK4), 

Inhaltsfelder: IF 2 (Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung), IF 1 (Lebensräume und deren 
naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefährdung) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Fossile Energieträger als Motor für wirtschaftliche Entwicklungen und Auslöser politischer 
Auseinandersetzungen 
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Qualifikationsphase 1 / 1. Halbjahr 

 
Unterrichtsvorhaben I: 

 

Thema: Landwirtschaftliche Produktion im Spannungsfeld von Ernährung und Versorgung einer wachsenden 
Weltbevölkerung  
 

Kompetenzen: 

• identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter Nutzung des problemorientierten 

analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung entsprechende Fragestellungen und Hypothesen (MK2), 

• analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken 

und Text) in Materialzusammenstellungen, um  raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialverweise und Materialzitate  

(MK7), 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, problem- und 

adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1), 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positionen ein und vertreten diese (HK 2). 

 

Inhaltsfelder: IF 3 (Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen Klima– und Vegetationszonen), IF 6 

(Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Landwirtschaftliche Produktion in den Tropen im Rahmen weltwirtschaftlicher Prozesse 

• Landwirtschaft im Spannungsfeld zwischen Ressourcengefährdung und Nachhaltigkeit 

• Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von Räumen 
 
           

 

Unterrichtsvorhaben II: 

 

Thema: Markt- und exportorientiertes Agrobusiness als zukunftsfähiger Lösungsansatz?   
 

Kompetenzen: 

 

• entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen diese mit konkreten 

Raumbeispielen (MK4), 

• stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fachsprache 

problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und differenziert dar 

(MK6), 

• stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, Fließschemata/ 

Wirkungsgeflechte) (MK8), 

• vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete Rollen von Akteurinnen und Akteuren eines 

raumbezogenen Konfliktes und finden eine Kompromisslösung (HK4), 

• präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene und 
raumplanerische Prozesse im Nahraum  (HK6). 

 

Inhaltsfelder: IF 3 (Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen Klima- und Vegetationszonen), IF 6 

(Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Intensivierung der landwirtschaftlichen Produktion in der gemäßigten Zone und in den Subtropen  

• Landwirtschaft im Spannungsfeld zwischen Ressourcengefährdung und Nachhaltigkeit 
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Qualifikationsphase 1 / 2. Halbjahr 

 

Unterrichtsvorhaben III: 

 

Thema: Globale Disparitäten – ungleiche Entwicklungsstände von Räumen als Herausforderung - Ähnliche 
Probleme, ähnliche Lösungsansätze? Strategien und Instrumente zur Reduzierung von Disparitäten in 
unterschiedlich entwickelten Räumen 

 

Kompetenzen: 

 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und thematischen Karten sowie digitalen 

Kartendiensten (MK1), 

• stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fachsprache problembezogen, 

sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6), 

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialverweise und Materialzitate  

(MK7), 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, problem- und 

adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1), 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positionen ein und vertreten diese (HK 2), 

• entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5). 

 

Inhaltsfelder: IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Merkmale und Ursachen räumlicher Disparitäten 

• Strategien und Instrumente zur Reduzierung regionaler, nationaler und globaler Disparitäten 

• Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von Räumen   
           
Unterrichtsvorhaben IV: 

 

Thema: Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für periphere und unterentwickelte Räume – Wirtschaftsfaktor 
Tourismus 
 
Kompetenzen: 

 

• analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken 

und Text) in Materialzusammenstellungen, um  raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

• entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen diese mit konkreten Raumbeispielen 

(MK4), 

• stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fachsprache problembezogen, 

sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6), 

• stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, Fließschemata/ 

Wirkungsgeflechte) (MK8), 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positionen ein und vertreten diese (HK 2). 

 

Inhaltsfelder: IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Wirtschaftsfaktor Tourismus in seiner Bedeutung für unterschiedliche entwickelte Räume 
 
 
Unterrichtsvorhaben V: 

 
Thema: Bevölkerungsentwicklung und Migration als Ursache räumlicher Probleme  
 
Kompetenzen 
 
• analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken und 

Text) in Materialzusammenstellungen, um raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3),  

• entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen diese mit konkreten Raumbeispielen 

(MK4),  

• stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, Fließschemata/ 
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Wirkungsgeflechte) (MK8),  

• vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete Rollen von Akteurinnen und Akteuren eines 

raumbezogenen Konfliktes und finden eine Kompromisslösung (HK4),  

• entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5). Inhaltsfelder: IF 6 (Unterschiedliche 

sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen) Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von Räumen  

• Merkmale und Ursachen räumlicher Disparitäten  

 

Zeitbedarf: ca. 17 Std. 
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Qualifikationsphase 2 / 1. Halbjahr 
 
Unterrichtsvorhaben I: 

 

Thema: Städte als komplexe Lebensräume zwischen Tradition und Fortschritt 

 

Kompetenzen: 

 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und thematischen Karten sowie digitalen 

Kartendiensten (MK1), 

• entnehmen Modellen allgemein geographische Kernaussagen und vergleichen diese mit konkreten Raumbeispielen 

(MK4), 

• recherchieren weitgehend selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken, im Internet und in 

internetbasierten Geoinformationsdiensten Informationen und werten diese fragebezogen aus (MK5), 

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialverweise und Materialzitate  

(MK7), 

• planen und organisieren themenbezogen Elemente von Unterrichtsgängen und Exkursionen, führen diese durch und 

präsentieren die Ergebnisse fachspezifisch angemessen (HK3), 

• präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene und raumplanerische Prozesse im 

Nahraum (HK6). 

 

Inhaltsfelder: 

IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen), IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und 

Beschäftigungsstrukturen) 

  
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Merkmale, innere Differenzierung und Wandel von Städten 

• Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess der Tertiärisierung 

• Wirtschaftsfaktor Tourismus in seiner Bedeutung für unterschiedlich entwickelte Räume 

 

           

 

Unterrichtsvorhaben II: 

 

Thema: Metropolisierung und Marginalisierung – unvermeidliche Prozesse im Rahmen einer weltweiten 
Verstädterung 

 

Kompetenzen: 

 

• identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter Nutzung des problemorientierten 

analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung entsprechende Fragestellungen und Hypothesen (MK2), 

• stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fachsprache problembezogen, 

sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6), 

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialverweise und Materialzitate  

(MK7), 

• vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete Rollen von Akteurinnen und Akteuren eines 

raumbezogenen Konfliktes und finden eine Kompromisslösung (HK4), 

• entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5). 

 

Inhaltsfelder:  

IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen), IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von 

Räumen) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Metropolisierung und Marginalisierung als Elemente eines weltweiten Verstädterungsprozesses  

• Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess der Tertiärisierung 

• Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von Räumen (demographischer 
Wandel) 
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Unterrichtsvorhaben III: 

 

Thema: Die Stadt als lebenswerter Raum für alle?  – Probleme und Strategien einer zukunftsorientierten 
Stadtentwicklung / Stadt der Zukunft 
 

Kompetenzen: 

 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und thematischen Karten sowie digitalen 

Kartendiensten (MK1), 

• recherchieren weitgehend selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken, im Internet und in 

internetbasierten Geoinformationsdiensten Informationen und werten diese fragebezogen aus (MK5), 

• stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, Fließschemata/ 

Wirkungsgeflechte) (MK8), 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, problem- und 

adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1), 

• präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene und raumplanerische Prozesse im 

Nahraum (HK6). 

 

Inhaltsfelder: IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen)  

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Merkmale, innere Differenzierung und Wandel von Städten 

• Demographischer und sozialer Wandel als Herausforderung für zukunftsorientierte Stadtentwicklung 

 

 

Qualifikationsphase 2 / 2. Halbjahr 

         

Unterrichtsvorhaben IV: 

 

Thema: Wirtschaftsregionen im Wandel – Einflussfaktoren und Auswirkungen 
 
Kompetenzen: 

 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und thematischen Karten sowie digitalen 

Kartendiensten (MK1), 

• identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter Nutzung des problemorientierten 

analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung entsprechende Fragestellungen und Hypothesen (MK2), 

• analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken 

und Text) in Materialzusammenstellungen, um  raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

• entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen diese mit konkreten Raumbeispielen 

(MK4), 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, problem- und 

adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1), 

• planen und organisieren themenbezogen Elemente von Unterrichtsgängen und Exkursionen, führen diese durch und 

präsentieren die Ergebnisse fachspezifisch angemessen (HK3). 

 

Inhaltsfelder:  

IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren), IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und 

Beschäftigungsstrukturen) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Strukturwandel industrieller Räume  

• Herausbildung von Wachstumsregionen 

 

      
Unterrichtsvorhaben V: 

 

Thema: Auf dem Weg zur Dienstleistungsgesellschaft – Tertiärisierung von Wirtschaft und Gesellschaft 
  
Kompetenzen: 

• analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken 
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und Text) in Materialzusammenstellungen, um  raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

• stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fachsprache problembezogen, 

sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6), 

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialverweise und Materialzitate  

(MK7), 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positionen ein und vertreten diese (HK 2), 

• planen und organisieren themenbezogen Elemente von Unterrichtsgängen und Exkursionen, führen diese durch und 

präsentieren die Ergebnisse fachspezifisch angemessen (HK3), 

• präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene und raumplanerische Prozesse im 

Nahraum (HK6). 

 

Inhaltsfelder: IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess der Tertiärisierung 

 

           

Unterrichtsvorhaben VI:  
 
Thema: Förderung von Wirtschaftszonen – notwendig im globalen Wettbewerb der Industrieregionen?  

 

Kompetenzen: 

 

• analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken 

und Text) in Materialzusammenstellungen, um  raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

• recherchieren weitgehend selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken, im Internet und in 

internetbasierten Geoinformationsdiensten Informationen und werten diese fragebezogen aus (MK5), 

• stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fachsprache problembezogen, 

sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6), 

• entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5). 

 

Inhaltsfelder: IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren), IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für 

Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Strukturwandel industrieller Räume 

• Herausbildung von Wachstumsregionen  
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Leistungsbewertung in der Sekundarstufe II 

 

Die Leistungsbewertung ist Grundlage für die Förderung der Schülerinnen und Schüler sowie 
für die Beratung der Lernenden und der Erziehungsberechtigten im Hinblick auf  die Fächer- 
und Kurswahl, Lernfortschritte, -erfolge und -schwierigkeiten sowie für weitere 
Entscheidungen die Schullaufbahn betreffend. 
 

Klausuren 
In der Einführungsphase werden die Aufgabenstellungen und Bewertungsraster schrittweise 
an die Anforderungen im Zentralabitur herangeführt. Spätestens ab der Qualifikationsphase 
orientiert sich die Bewertung von Klausuren an dem Muster der Zentralabiturklausuren 
(Aufgabenstellung, Aufteilung, Bewertung). 
 
Das Thema der jeweiligen Klausur umfasst schwerpunktmäßig das Kursthema des jeweiligen 
Quartals mit seinen Unterthemen und Lerninhalten, die sich wiederum an den Vorgaben zu 
den unterrichtlichen Voraussetzungen im Abitur in der gymnasialen Oberstufe orientieren. 
  
In der Einführungsphase werden in Geographie im ersten und im zweiten Halbjahr jeweils 
eine Klausur geschrieben. In der Qualifikationsphase werden in den Grund- und 
Leistungskursen jeweils zwei Klausuren geschrieben. Ihre Länge wird schrittweise an die 
Vorgaben des Zentralabiturs angepasst. Aufgabe 1 entspricht vor allem dem AFB I 
(Wiedergabe, Reorganisation), die Aufgabe 2 dem AFB II (Erläutern, Übertragen) und die 
Aufgabe 3 dem AFB III (Urteilen und Begründen). 
 
Die Bewertung erfolgt nach einem transparenten Kriterien- und Bepunktungsraster, es 
werden die gleichen Operatoren verwendet, die auch bei den zentralen Abiturprüfungen 
Anwendung finden. 
 
In Anlehnung an die Vorgaben des Zentralabiturs werden bei einer Klausur Punkte so 
vergeben, dass die Aufgaben 1-3 anteilsmäßig immer 80 % erhalten. 20 % entfallen auf die 
Darstellungsleistung (Strukturierung, Fachsprache, korrekte Nachweise, Verknüpfung von 
Beschreibung und Wertung, sprachliche Richtigkeit). Als Korrekturzeichen verwenden wir die 
in Kapitel 4 der Lehrpläne ausgewiesenen Zeichen und Zusätze. Die Grenze zwischen „ausreichend“ (5 Notenpunkte) und „ausreichend minus“ (4 
Notenpunkte) liegt bei 45 %. Auch dies erfolgt in Anlehnung an die Grundsätze für die 
Bewertung im Zentralabitur. 
 
 

Facharbeit 
Die Facharbeit ersetzt in Q1 die erste Klausur des 2. Halbjahres, was ihren hohen Stellenwert 
und den Leistungsanspruch kennzeichnet, der mit ihr verbunden ist. Die Arbeit dient dazu, 
Schülerinnen und Schülern durch das Suchen, Bearbeiten und Bewerten von Informationen 
bzw. Materialien mit Prinzipien und Formen selbstständigen Arbeitens und Lernens vertraut 
zu machen und so auf wissenschaftliche Arbeitsweisen (z.B. an der Universität) vorzubereiten. 
Sie dient somit dem wissenschaftspropädeutischen Lernen. Thematisch sollte die Facharbeit 
fragengeleitet und problemorientiert an die Unterrichtsinhalte angebunden sein; auch ein 
regionaler Bezug mit methodischem Schwerpunkt ist denkbar.  
 
Bewertungskriterien  
Inhaltliche Aspekte (50 % der Endnote) 

 Eingrenzung des Themas und Entwicklung eigener zentraler Fragestellung 
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 Grad der Selbstständigkeit bei der Erarbeitung 
 Umfang und Gründlichkeit der Materialrecherche 
 Differenziertheit und Strukturiertheit der inhaltlichen Auseinandersetzung 
 Beherrschung und Auswahl fachrelevanter Arbeitsweisen 
 kritische Distanz zu den eignen Ergebnissen und Urteilen 

 

Sprachliche Aspekte (20 %) 
 Beherrschung der Fachsprache 
 Verständlichkeit sinnvolle und korrekte Einbindung von Zitaten und Materialien in 

den Text 
 sprachliche Richtigkeit (strengerer Maßstab als bei Klausuren ist anzusetzen) 

 

Formale Aspekte (10 %) 
 Vollständigkeit der Arbeit gegliederte und geordnete Darstellung 
 Einhaltung der formalen Vorgaben, korrektes Literaturverzeichnis 

 

Wissenschaftlich-methodische Aspekte, Arbeitsprozess (20%) 
 Selbstständigkeit (Themenfindung, Recherche etc.,) 
 Zuverlässigkeit (Einhalten von Terminen, Abgabe von Leseproben etc.) 

 

Sonstige Mitarbeit 
Hierfür können verschiedene schriftliche und mündliche Formen der Leistungsüberprüfung, 
die dem Kurs zu Halbjahresbeginn mitgeteilt werden, zum Tragen kommen. Dazu gehören 
mündliche und schriftliche Leistungen, z.B. Beiträge zum Unterrichtsgespräch, Hausaufgaben, 
Referate, Protokolle, Exkursionsberichte, Sammlungen, schriftliche Übungen. Nicht 
angefertigte Hausaufgaben werden in allen von den Schülern selbst zu vertretenden Fällen 
wie nicht erbrachte Leistungen bewertet. 
 Der Bewertungsbereich „Sonstige Mitarbeit“ erfasst die Qualität und Kontinuität der 
mündlichen und schriftlichen Beiträge, die die Schülerinnen und Schüler im Unterricht 
einbringen. Für die Notenfindung ist es von Bedeutung, ob sich die Beiträge vorwiegend in 
reproduktiven und reorganisatorischen (AFB 1) oder in transfer- und problembezogenen Anforderungsbereichen (AFB 2 und 3) bewegen. Für eine Zensur im Bereich „gut“ oder „sehr gut“ entsprechen die Leistungen den Anforderungen in vollem bzw. besonderem Maße, sodass 
es nicht ausreicht, wenn die Beiträge vorwiegend reproduktiv sind. Zudem muss der Schüler 
für diesen Zensurbereich eine beständige aktive Beteiligung im Unterricht zeigen sowie über 
ein gut entwickeltes sprachliches Darstellungsvermögen verfügen. Primär reproduktive 
Leistungen weisen Mängel im Transfer und der Problematisierung von Sachverhalten auf und können somit nur mit „ausreichend“ bewertet (s. auch APO-GOSt §§ 13-16). 
 

Verhältnis Schriftlich - Mündlich 
In der Einführungsphase setzt sich die Zeugnisnote zu ca. 2/3 aus der Sonstigen Mitarbeit und 
zu 1/3 aus der Klausurnote zusammen, da pro Halbjahr nur eine Klausur geschrieben wird, 
wird die Sonstige Mitarbeit hier etwas stärker berücksichtigt.  
In der Qualifikationsphase setzt sich die Zeugnisnote zu gleichen Teilen aus der Bewertung 
der Leistungen in den Klausuren und der Bewertung der Leistungen im Bereich der Sonstigen 
Mitarbeit zusammen.  
Wird das Fach nur mündlich belegt, wird die Leistung ausschließlich auf Grundlage der 
Sonstigen Mitarbeit bewertet.  
 


